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Schwyge oder rede?

Fyrabe i dr Burestube. Dr Bur blet-
teret i dr Brattig u Chrigu, dr Mäl-
cher, buechstabiert im Lokalblettli.
Bsunders d Großratsverhandiige
inträssiere ne. «Für was hei mer
acht Sunnsyte-Käru i Große Rat
gwählt?» fragt er sy Meischter.
«Nie gseht me öppis von ihm i dr
Zytig. Redt acht dä mit?»
«Kari isch e Dänker», belehrt ne

sy Brotherr. «Es isch nid gseit, daß
das di beschte Großrät syge, wo
bständig ds Muul offe hei.»
Am nächste Abe studiert dr Buur
sälber dr neuscht Rapport usem
Rathuus, wo dr Mälcher i d Stube
chunnt. «So, luegsch z vernäh was
Kari dänkt?» bohret dä ne schadefreudig
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Wif la Frangs
Die Stadt heißt zwar nicht
Seldwyla, aber dafür ist das Geschichtchen,

das sich dort zugetragen hat,
auch wirklich wahr.
Ein Warenhaus gab sich französisch,

hatte sich von oben bis unten
mit ungezählten Tricolörchen bunt
bewimpelt und allenthalben hielten
hübsche Damen in den schmucken
Trachten halb Frankreichs Spezialitäten

des Landes feil.
Auf die kecke Frage: «Parlez-vous
frangsä» antwortete eine schlagfertig:

«Jä, wenn's unbedingt mueß

si, Mössiö!» Boris

NEBELSPALTER 25


	Wif la Frangs!

